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14 Viele Zahlen und
kein Durcheinander
– Statistik

14.1 Statistische Kennzahlen

In Saras und Toms Klasse finden Projekttage zum Thema

”
Gesund leben“ statt. Dabei wird in der Klasse eine
Umfrage durchgeführt, wie viele Stunden Sport die
Schüler/innen durchschnittlich pro Woche betreiben. Der
Schulsport (3 Stunden) soll dabei eingerechnet werden.
In der Tabelle ist das Umfrageergebnis zusammengefasst.
Fbnr. steht als Abkürzung für Fragebogennummer.

Fbnr. Stunden
1 4,5
2 9
3 3
4 3
5 7
6 6
7 6

Fbnr. Stunden
8 6
9 8
10 4,5
11 9
12 3
13 6
14 4

Fbnr. Stunden
15 4
16 3,5
17 6
18 4
19 4
20 7
21 5

Sara und Tom betrachten die Liste.
”
Hmm, sind wir nun eine eher sportliche

oder eine unsportliche Klasse?“ , will Sara wissen.

In diesem Kapitel lernst du
1. neue statistische Kennzahlen kennen,
2. wie man mit großen Datenmengen arbeitet,
3. was der Unterschied zwischen quantitativen und qualitativen

Daten ist
4. und wie man den zeitlichen Verlauf von Daten darstellt.

1322 Wie viele Stunden pro Woche betreibst du im Schnitt Sport? Rechne den Schul-
sport mit ein!

1323 3
Schüler/innen, das
sind ≈ 14,3 %

1323I4)H2
K2 Tom meint zu Saras Frage, ob die Klasse nun sportlich sei oder nicht, dass man

nachschauen müsse, wie viele Schüler/innen außerhalb des Schulsports, das sind 3
Stunden in der Woche, keinen Sport betreiben.

”
Am besten ordnen wir dazu die Liste“ ,

schlägt Sara vor.
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Erstelle eine geordnete Liste, beginne mit der kleinsten Stundenanzahl! Entnimm
dann aus der Liste, wie viele Schüler/innen nur den Schulsport, das sind drei Stunden
in der Woche, betreiben!
Wie viel Prozent der Klasse sind das?

Fbnr. Stunden
3 3
4 3
12 3
16 3,5
15 4
14 4
18 4

Fbnr. Stunden
19 4
1 4,5
10 4,5
21 5
17 6
6 6
8 6

Fbnr. Stunden
7 6
13 6
5 7
20 7
9 8
2 9
11 9

Tipp 14.1
Wie du schon aus der 1. und 2. Klasse weißt, eignet sich zum Bearbeiten und Darstellen
von Daten ein Tabellenkalkulationsprogramm (= TKP) wie etwa Excel oder OpenOf-
fice. Zum Erstellen einer geordneten Liste gibt es das Symbol . Markiere die zu
ordnende Datenspalte und klicke dann mit der linken Maustaste auf dieses Symbol!

1324 a) 9 h b) 6 h
c) ≈ 5,4 h

1324I4)H2
K1 Sara meint:

”
Wir haben also drei in der Klasse, die außerhalb des Schulsports

keinen Sport machen. Aber es gibt dafür einige, die sehr viel Sport zusätzlich machen.
Das hebt den Mittelwert unserer Klasse.“
a) Entnimm aus der Tabelle der ausgewerteten Fragebögen den größten Wert der
Sportstundenanzahl!
b) Gib den Unterschied zwischen dem größten und dem kleinsten Wert der Liste an!
c) Berechne den Mittelwert der Sportstundenanzahl für die Klasse!

Neben dem Mittelwert, den du in der 1. und 2. Klasse kennengelernt hast, gibt es noch
weitere Arten von

”
Mittelwerten“ . Mit einer davon beschäftigt sich die nächste Aufgabe.

1325 51325I4)H3
K1 Lena meint:

”
Ich gehöre mit 6 Stunden Sport pro

Woche auf jeden Fall zur sportlichen Hälfte der Klasse.“
Sie hat das nach folgender Idee entschieden: Jene/r Schü-
ler/in, die/der genau in der Mitte der nach Sportstunden
geordneten Liste steht, teilt die Klasse in den eher unsport-
lichen und den eher sportlichen Teil der Klasse. Gar nicht
ungeschickt, Lenas Idee! In der Statistik gibt es für diese
Kennzahl einen eigenen Namen: Jener Wert, der genau in
der Mitte einer geordneten Liste liegt, heißt Median.
Wie lautet der Median für die Liste der Sportstundenan-
zahl?
Verwende dazu die geordnete Liste aus Aufgabe 1323!
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1326 a) 10
b) 47,6%

1326I4)H2
K2 Verwende das Ergebnis aus Aufgabe 1325:

a) Für wie viele Schüler/innen ist die durchschnittliche Sportstundenanzahl in der
Woche größer als der Median der Klassenliste?
b) Wie viel Prozent der Schüler/innen sind das?

1327 Nein, es ist
immer zu beachten,
von welchen
Grundvorausset-
zungen man
ausgeht.

1327I4)H4
K3 ⋆ Wäre Lenas Idee aus Aufgabe 1325, die Klasse durch den Median in einen

sportlichen und unsportlichen Teil zu teilen, auch in einer sehr sportlichen Klasse, in
der bis auf wenige Ausnahmen alle Schüler/innen viel Sport betreiben, brauchbar?

1328 Nein. Ein
Problem tritt auf,
wenn die Anzahl
an Einzelwerten
gerade ist.

1328I4)H4
K2 Partner/innenarbeit: Ist es möglich, in jeder Liste

”
den Wert genau in der Mitte“

festzulegen? Bei welcher Art von Listen stößt man dabei auf ein Problem? (Tipp: Denkt
an die Anzahl von Einzelwerten.) Wie könnte man dieses Problem lösen?

1329 5-mal

1329I4)H2
K1 ”

6 Stunden Sport in der Woche ist jener Wert, der am häufigsten in unserer Klasse
vorkommt. Das ist zumindest ein guter Hinweis, dass wir nicht ganz unsportlich sind“ ,
sagt Tom.
Der häufigste Wert in einer Liste ist ebenfalls eine Kennzahl der Statistik, man nennt
diesen Wert den Modalwert. Wie oft kommt der Modalwert in der Klassenliste vor?

1330Wenn jeder
Wert nur einmal
auftritt, hat die
Liste keinen
Modalwert. Es
kann auch mehrere
Modalwerte geben.

1330I4)H4
K1 Überlegt zu zweit und begründet eure Antworten!

Muss jede Datentabelle einen Modalwert haben?
Kann eine Liste mehrere Modalwerte haben?

Statistische Kennzahlen
Mittelwert oder arithmetisches Mittel

Den Mittelwert ̄x erhält man durch Dividieren der Summe der Einzelwerte durch
die Anzahl der Einzelwerte:

̄x =
x1 + x2 + x3 + ... + xn

n
x1, x2, x3, ..., xn sind die Einzelwerte.
n ist die Anzahl der Einzelwerte.

Median
Der Median oder Zentralwert ist jener Wert, der in einer geordneten Liste genau in
der Mitte liegt.
Hat die Liste eine gerade Anzahl von Einzelwerten, so ist der Median das arithmeti-
sche Mittel der beiden mittleren Werte.

Modalwert
Der Modalwert ist jener Wert einer Datenmenge, der am häufigsten vorkommt. Eine
Liste kann auch zwei oder mehrere Modalwerte haben. Tritt kein Wert mehr als
einmal auf, hat die Liste keinen Modalwert.

Maximum, Minimum und Spannweite
Der größte Einzelwert einer Datenmenge heißt Maximum xmax .
Der kleinste Einzelwert einer Datenmenge heißt Minimum xmin.
Den Abstand zwischen Maximum und Minimum bezeichnet man als Spannweite:
r = |xmax − xmin|
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1331
a) xmin = 3,60 m,
xmax = 4,20 m,
r = 60 cm
b) Median: 3,95 m
c) 4,05 m
d) ≈ 3,94 m

1331I4)H2
K1 Bei einem Leichtathletik-Teamwettbewerb schaffen Sara, Carina, Sheila und Anja

folgende Ergebnisse:

Sara: 3,95 m 3,80 m 4,05 m
Carina: 3,60 m 4,05 m 4,20 m
Sheila: 3,90 m 3,85 m 3,95 m
Anja: 4,05 m 4,15 m 3,75 m
a) Gib das Minimum, das Maximum und die Spannweite aller Resultate der Mädchen
an!
b) Erstelle eine geordnete Liste aller Ergebnisse der Mädchen und gib den Median an!
c) Gib den Modalwert an!
d) Berechne das arithmetische Mittel der Sprungweiten des Teams!

1332 Zahlenreihe
1: Median: 15,
Modalwert: –;
Zahlenreihe 2:
Median: 12,
Modalwert: 10

1332I4)H2
K3 Ergänze den letzten Wert der zweiten Zahlenreihe so, dass beide Zahlenreihen

denselben Mittelwert haben!
Gib dann für beide Zahlenreihen den Median und (wenn vorhanden) den Modalwert
an!
Zahlenreihe 1: 10 12 15 18 20

Zahlenreihe 2: 10 10 12 21 22

1333 Unverändert
bleiben Maximum,
Median und
Modalwert. Das
neue Minimum ist
3,30 m, die
Spannweite wird
größer, das
arithmetische
Mittel wird kleiner.

1333I4)H4
K3 ♦ Verwende die Angaben aus Aufgabe 1331! Nimm aber an, Anja verpatzt ihren

3. Sprung und schafft statt 3,75 m nur 3,30 m. Welche der in Aufgabe 1331 berechneten
statistischen Kennzahlen werden dadurch verändert, welche nicht? Erkläre!

1334 Bei Wertung
nach Regel (1) sind
4 gute Ergebnisse
besser, als das
Risiko auf der Jagd
nach einer
Höchstleistung
Totalversager zu
erzielen (z. B.
durch Übertreten).
Regel 2 erlaubt,
zumindest bei den
ersten beiden
Versuchen, mehr
Risikobereitschaft.

1334 Stell dir vor, du nimmst bei einem Weitsprungteamwettbewerb teil. Gewertet
wird nur die Teamleistung. Jede/r Teilnehmer/in hat 4 Versuche. Wie beeinflusst es
deine Strategie, ob nach Regel (1) oder (2) gewertet wird?
Regel (1): Alle Versuche zählen, das arithmetische Mittel aller Ergebnisse des Teams
kommt in die Wertung. Sprünge, bei denen übertreten wird, gehen mit 0 m in die
Rechnung ein.
Regel (2): Es werden jeweils nur die beiden besten Sprünge eines/r Teilnehmers/in
gewertet.

1335 3a deutlich
besser bei Median,
etwas besser bei
Modalwert und
Mittelwert; 3b
deutlich besser bei
xmin, etwas besser
bei xmax

1335I4)H3
K3 ♦ Die Klassen 3a und 3b fahren gemeinsam auf Schikurs. An einem Abend findet

ein Quiz statt, an dem in Zweierteams teilgenommen wird. Die erreichten Punktezahlen
der Zweierteams sind

3a: 13, 17, 18, 32, 33, 35, 36, 36, 37, 37, 38
3b: 21, 23, 25, 28, 29, 30, 31, 33, 36, 36, 39

Die Schüler/innen der 3a addieren zur Ermittlung
der besseren Klasse die Punktezahlen.

”
Wir ha-

ben gewonnen, wir haben einen Punkt mehr“ ,
jubelt die 3a.

”
Das glaubt ihr doch nicht im Ernst!

Wir haben das Siegerteam mit 39 Punkten und
schlechte Teams mit unter 20 Punkten gibt es bei
uns gar nicht!“ , kontert die 3b. Führe eine Analyse
durch! Für welche statistischen Kennzahlen hat
die 3a, für welche die 3b die Nase vorn? Lege dazu eine Tabelle mit den statistischen
Kennzahlen Maximum, Minimum, Median, Modalwert und Mittelwert an!
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Tipp 14.2
Berechnung von statistischen Kennzahlen mit einem TKP

Markiere das Feld, in dem die statistische Kennzahl stehen soll! Rufe anschließend
unter Excel bei

”
Formeln“ mit dem Symbol das Dialogfenster auf und wähle

dort
”
statistisch“! Bei OpenOffice findest du dies unter

”
Einfügen“ ,

”
Funktion“ und

dort wählst du
”
Statistik“ . Nun rufe aus der Liste die entsprechende Funktion auf!

Maximum undMinimum sind mit
”
MAX“ bzw.

”
MIN“ abgekürzt. Anschließend musst

du den Datenbereich markieren, von dem du die Kennzahl berechnen möchtest.

1336 a) xmin = 76,
xmax = 132, r = 6
b) Modal-
wert = 124,
Median = 114,
̄x ≈ 110

c) (1) 13 Tage (2)
15 Tage
d) xmin = 65,
xmax = 132, r = 67
Modalwert = 124,
Median = 114,
̄x ≈ 110

1336I4)H2
K3 Eine Fluglinie ermittelt die Auslastung der Strecke Wien – Zürich, die täglich

mit derselben Maschine geflogen wird.
Die Passagierzahlen des letzten Monats waren:

Datum Anzahl
1. 125
2. 91
3. 89
4. 130
5. 126
6. 100
7. 113
8. 121
9. 101
10. 76

Datum Anzahl
11. 124
12. 122
13. 132
14. 102
15. 99
16. 121
17. 115
18. 130
19. 124
20. 88

Datum Anzahl
21. 90
22. 98
23. 125
24. 112
25. 124
26. 119
27. 102
28. 104
29. 80
30. 129

a) Ermittle das Minimum, das Maximum und
die Spannweite der Passagierzahlen!
b) Gib den Modalwert, den Median und den
Mittelwert an!
c) An wie vielen Tagen des Monats war die
Auslastung schlechter (1) als der Mittelwert
(2) als der Median?
d) Wie würden sich die Kennzahlen aus a)
und b) ändern, wenn am 10. des Monats nur
65 Passagiere an Bord gewesen wären?

1337I4)H1
K2 Führt in eurer Klasse eine Umfrage

durch, wie sie zu Beginn des Kapitels in Toms
und Saras Klasse vorgestellt wurde:Wie viele Stunden Sport betreibt ihr durchschnittlich
in der Woche? Rechnet ebenfalls den Schulsport mit ein!
Wertet die Datenmenge aus: Erstellt eine geordnete Liste, erhebt daraus Minimum,
Maximum, Spannweite, Median, Modalwert und berechnet den Mittelwert! Seid ihr
eine sportliche Klasse?
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14.2 Umgang mit großen Datenmengen
Um das sinnerfassende Lesen am Ende der Pflichtschulzeit (nach der 9. Schulstufe) zu
überprüfen, wurden 48 Schüler/innen dieser Altersstufe in einem Lesetest geprüft. Die
Bewertung des Könnens erfolgte durch ein Punktesystem von 1,1 bis zum erreichbaren
Maximum von 6,0.
Die Ergebnisse waren:
4,8; 2,3; 4,3; 4,8; 5,9; 3,7; 4,5; 3,9; 4,5; 4,6; 5,9; 3,7;
3,3; 4,2; 5,1; 4,1; 2,8; 5,7; 3,8; 5,2; 3,0; 1,7; 2,2; 5,8;
3,9; 4,7; 4,6; 3,2; 4,9; 3,5; 2,9; 4,3; 5,4; 6,0; 5,9; 5,1;
3,2; 5,4; 2,6; 5,6; 4,6; 4,9; 2,8; 1,8; 1,9; 5,2; 3,6; 4,9;

In der Praxis hat man es meist mit solch großen oder noch größeren Datenmengen zu
tun. In der Aufarbeitung großer Datenmengen wird natürlich der Computer eingesetzt.
Wichtig dabei ist, dass man nicht nur Kennziffern errechnen oder eine Darstellung
erstellen lassen kann, sondern vor allem auch versteht, was sie bedeuten.
Eine Möglichkeit, Datenmengen übersichtlich darzustellen, ist die geordnete Liste, wie
du sie im vorangegangenen Abschnitt kennengelernt hast. Eine weitere Möglichkeit ist
das Stängel-Blatt-Diagramm.

Stängel-Blatt-Diagramm

Ein Stängel-Blatt-Diagramm fasst alle Daten abgekürzt zusammen,
trotzdem kann man daraus alle Originaldaten zurückgewin-
nen.
Die Werte ohne Anschreiben der letzten Stelle bilden die Stän-
gel, die letzten Stellen werden daneben als

”
Blätter“ aufgelis-

tet.

Das Stängel-Blatt-Diagramm zum Lesetest:

1, 789 ⟵ Daraus kann man die Einzelwerte
2, 236889 1,7; 1,8; 1,9 ablesen.
3, 02235677899
4, 123355666788999
5, 112244678999
6, 0

In der 1. und 2. Klasse hast du gelernt, dass sich für die grafische Darstellung von Daten
Balkendiagramme eignen. Hat man es mit einer sehr großen Anzahl von Daten zu tun,
bietet sich die Durchführung einer sogenannten Klasseneinteilung an.
Bei der Klasseneinteilung werden die Werte in Bereiche (= Klassen) eingeteilt. In
der grafischen Darstellung wird die Anzahl der Werte pro Klasse durch einen Balken
dargestellt.
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Lesetest:
Klasseneinteilung und Darstellung im Balkendiagramm:

Punkteklassen Werte
1,1 - 2,0 3
2,1 - 3,0 7
3,1 - 4,0 10
4,1 - 5,0 15
5,1 - 6,0 13 0

5

10

15

20

1,1 - 2,0

2,1 - 3,0

3,1 - 4,0

4,1 - 5,0

5,1 - 6,0Punkte

A
nz

ah
l

1338 Die Klassen
sind gleich breit.

1338I4)H3
K3 Nach welcher Richtlinie wurde die Klasseneinteilung für den Lesetest festgelegt?

Was fällt dir besonderes auf?

Faustregeln für die Klasseneinteilung
Klassenbreite:
Bei der Klasseneinteilung sollte man darauf achten, möglichst gleich breite Klassen
festzulegen. Dadurch ergeben sich äquidistante Klassen.
Anzahl der Klassen:
Bei der Klasseneinteilung für den Lesetest wurde mit 5 Klassen für 50 Einzelwerte
eine recht grobe Klasseneinteilung getroffen, da sich diese aus dem Bewertungsbe-
reich günstig ergab. Liegt eine solche beispielbezogene Vorgabe nicht vor, gilt als
erster Richtwert für eine günstige Anzahl von Klassen:
Anzahl der Klassen ≈ √Anzahl der Einzelwerte,
das ergibt z. B. für 100 Einzelwerte 10 Klassen.

1339 1,1 – 2,0: (1)
0,06 (2) 6 %; 2,1 –
3,0: (1) 0,14 (2)
14 %; 3,1 – 4,0: (1)
0,20 (2) 20 %; 4,1 –
5,0: (1) 0,30 (2)
30 %; 5,1 – 6,0: (1)
0,26 (2) 26 %

1339I4)H2
K2 Berechne für den Lesetest die

(1) relative Häufigkeit
(2) die prozentuelle Häufigkeit für jede Klasse!

1340 a) in kg: 42;
46; 48; 49; 53; 54;
54; 55; 57; 57; 57;
59; 60; 60; 61; 62;
62; 65; 65; 66; 68;
70; 72; 73; 73; 76;
77; 82; 86; 86
b) in s: 8,5; 8,8;
8,9; 9,0; 9,2; 9,2;
9,4; 9,4; 9,4; 9,5; 9,6;
9,7; 9,7; 9,9; 10,0;
10,0; 10,2; 10,3;
10,4; 10,4; 10,6;
10,8; 11,1; 11,2;
11,3; 11,7; 12,3

1340I4)H1
K1 Gib die zum Stängel-Blatt-Diagramm gehörigen Originalwerte an!

a) Körpergewicht in kg b) Zeiten beim 60-m-Lauf in Sekunden
4 2689
5 34457779
6 001225568
7 023367
8 266

8, 589
9, 02244456779

10, 00234468
11, 1237
12, 3

1341 a) (1)
xmin = 42 kg,
xmax = 86 kg, r =
44 kg (2) 57 kg
(3) 61,5 kg
b) (1) xmin = 8,5 s,
xmax = 12,3 s,
r = 3,8 s (2) 9,4 s
(1) 9,9 s

1341I4)H3
K1 Entnimm aus den Stängel-Blatt-Diagrammen in Aufgabe 1340

(1) das Minimum, das Maximum und die Spannweite
(2) den Modalwert
(3) den Median!

1342 (1)
Klasseneinteilung:
42 – 50; 51 – 59; 60
– 68; 69 – 77; 78 –
86

1342I4)H1
K3 Verwende die Daten aus Aufgabe 1340 a)!

(1) Führe eine Klasseneinteilung in 5 äquidistante (= gleich breite) Klassen durch!
(2) Stelle in einem Balkendiagramm dar!
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1343
a) xmin = 163 cm,
xmax = 182 cm
b) Klasseneintei-
lung z. B. 163 – 166;
167 – 170; 171 –
174; 175 – 178; 179
– 182

1343I4)H1
K3 Bei der schulärztlichen Untersuchung wurden bei den Burschen eines Jahrganges

folgende Körpergrößen (in cm) gemessen:

163, 175, 182, 164, 177, 170, 164, 172, 180, 172, 164, 176, 174, 180,
175, 176, 166, 164, 181, 180, 172, 174, 170, 165, 166, 173, 175, 170

a) Erstelle ein Stängel-Blatt-Diagramm und gib das Minimum und das Maximum an!
b) Führe eine Klasseneinteilung mit gleich breiten Klassen durch und erstelle daraus
ein Balkendiagramm!

1344 a) —
b) xmin = 47 cm
xmax = 55 cm
c) ̄x = 50,2 cm; z =
50 cm; m = 50 cm
d) xmin und ̄x
ändern sich, der
Rest bleibt
unverändert.

1344 In einer Geburtsklinik wurden die Größen der Neugebo-
renen (in cm) der letzten beiden Wochen aufgezeichnet:

51; 50; 48; 52; 54; 47; 49; 55; 52; 50; 47; 49; 50; 53; 48; 49; 50

a)I4)H1
K1 Erstelle ein Stängel-Blatt-Diagramm!

b)I4)H2
K1 Wie groß war das kleinste, wie groß das größte Neugebo-

rene im Aufzeichnungszeitraum?
c)I4)H2

K1 Gib Mittelwert, Median und Modalwert an!

d)I4)H4
K1 ♦Welche der in b) und c) berechneten statistischen Kennzahlen werden (stark)

verändert, wenn die nächste hinzukommende Aufzeichnung wegen einer Frühgeburt
nur 36 cm beträgt? Welche ändern sich gar nicht? Erkläre!

1345I4)H1
K1 Erstelle das Stängel-Blatt-Diagramm für Aufgabe 1336!

Volkszählung
Eine äußerst umfangreiche Datenerhebung in Österreich ist die alle 10 Jahre durch-
geführte Volkszählung. Dabei wird eine Reihe von Merkmalen der Bevölkerung Ös-
terreichs erhoben. Beispiele sind: Alter, Geschlecht, Familienstand, Kinderanzahl,
Religionszugehörigkeit, Anzahl der Personen im Haushalt usw.
Die Zählungsergebnisse bilden die Grundlage für Maßnahmen der öffentlichen Ver-
waltung, für wirtschaftliche und politische Entscheidungen und auch für die Aufgaben
der Wissenschaft.
Die Daten werden von der

”
Statistik Austria“ veröffentlicht. Unter www.statistik.at

kannst du Datenmaterial über Österreichs Bevölkerung, aber auch Wirtschaftsdaten
oder Daten zum Gesundheits- und Sozialsystem abrufen.

1346 Im Abstand
von 10 Jahren:
2011, 2021, …

1346 In welchen Abständen werden in Österreich Volkszählungen durchgeführt? Wann
fand die letzte Volkszählung statt, wann wird die nächste stattfinden?

Quantitative und qualitative Merkmale
In der Statistik wird zwischen quantitativen und qualitativen Merkmalen unterschie-
den. Quantitative Merkmale sind z. B. Körpergröße, Anzahl der Kinder pro Familie
oder Anzahl der Schüler/innen in einer Klasse. Sie werden im Gegensatz zu qua-
litativen Merkmalen naturgemäß mit Zahlen angegeben. Beispiele für qualitative
Merkmale sind Familienstand oder Religionszugehörigkeit.
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1347 quantitative
Merkmale: Alter,
Kinderanzahl,
Anzahl der
Personen im
Haushalt;
qualitative
Merkmale:
Geschlecht,
Familienstand, Reli-
gionszugehörigkeit

1347♦ Welche der bei einer Volkszählung erhobenen im grauen Informationsteil genann-
ten Merkmale sind quantitative Merkmale, welche sind qualitative Merkmale? Finde
noch weitere quantitative und qualitative Merkmale heraus, die bei einer Volkszählung
erhoben werden!

1348 Von der
Körpergröße
lassen sich
statistische
Kennzahlen
angeben bzw.
errechnen, von der
Haarfarbe nicht,
es gibt z. B.
keinen Mittelwert
der Haarfarbe.

1348I4)H4
K1 Im Allgemeinen kann man mit den Daten von

quantitativenMerkmalen rechnen, mit jenen der qua-
litativen Merkmale nicht.
Erkläre an den Beispielen Körpergröße (quantitati-
ves Merkmal) und Haarfarbe (qualitatives Merkmal),
warum das so ist!

1349 quantitative
Merkmale:
Körpergewicht,
Geschwisteranzahl,
Schuhgröße,
Einkommen, Höhe
des Taschengeldes;
qualitatives
Merkmal:
Lieblingsspeise,
Wohnort,
Augenfarbe, Religi-
onszugehörigkeit

1349I4)H3
K1 ♦ Bei welchen der folgenden Merkmale handelt

es sich um ein quantitatives, bei welchen um ein qua-
litatives Merkmal?
Körpergewicht, Geschwisteranzahl, Lieblingsspeise,
Schuhgröße, Wohnort, Einkommen, Augenfarbe, Hö-
he des Taschengeldes, Religionszugehörigkeit

1350 Richtig sind
(1), (2) und (6).

1350I4)H3
K1 Bei den alle 10 Jah-

re stattfindenden Volkszäh-
lungenwerden auch die Grö-
ßen der Privathaushalte er-
hoben. Die Abbildung zeigt
die Ergebnisse der Volkszäh-
lungen von 1951 bis 2011.
(Quelle: Statistik Austria, Volks-
zählungen von 1951 bis 2001,
Registerzählung 2011)

Kreuze an, welche der Aus-
sagen richtig bzw. falsch sind!

richtig falsch
(1) Seit 1951 ist der Anteil der 1-Personen-Haushalte kontinuier-

lich gestiegen.
○× ○

(2) Der Anteil der 2-Personen-Haushalte ist hat sich weniger
stark verändert als jener der 1 Personen-Haushalte.

○× ○

(3) Der Anteil der Haushalte mit 6 Personen und mehr ist zwi-
schen 1951 und 2011 etwa gleich geblieben.

○ ○×

(4) Zwischen 2001 und 2011 hat der Anteil der 4-
Personen-Haushalte zugenommen.

○ ○×

(5) 2011 war der Anteil der 1-Personen-Haushalte mehr als dop-
pelt so groß wie der Anteil der 3-Personen-Haushalte.

○× ○



i
i

i
i

i
i

i
i

14.3 Darstellung von Daten im zeitlichen Verlauf 247

14.3 Darstellung von Daten im zeitlichen Verlauf
Daten, die über einen größeren Zeitraum hinweg immer wieder erhoben werden, eignen
sich besonders, um Entwicklungen nachzuverfolgen. Für ihre grafische Darstellung
bieten sich Streckenzüge oder Kurven an, welche die eingetragenen Datenpunkte ver-
binden.

Beispiel:
In einer Region war im abgelaufenen Jahr jeweils zu Monatsbeginn die folgende
Anzahl an Personen arbeitslos gemeldet:

Jän 12
Feb 8
März 7
April 9
Mai 9
Juni 8
Juli 3
Aug 4
Sep 7
Okt 10
Nov 9
Dez 9

1351
a) Zugenommen
haben: Ehepaare
ohne Kinder im
Haushalt; Lebens-
gemeinschaften
ohne Kinder im
Haushalt; Lebens-
gemeinschaften
mit Kindern im
Haushalt;
Väter-Ein-Eltern-
Familien
abgenommen
haben: Ehepaare
mit Kindern im
Haushalt,
Mütter-Ein-Eltern-
Familien
b) leichte
Zunahme von 1985
bis 1990; höchster
Wert des gesamten
Zeitraumes ist 1990
erreicht; geringe
Abnahme zwischen
1990 und 1995;
stärkere Abnahme
zwischen 1995 und
2005; zwischen
2005 und 2015
schwache
Abnahme in etwa
wie zwischen 1990
und 1995.
Tiefstwert des
Beobachtungszeit-
raumes
2015.
c) Mütter-Ein-
Eltern-Familien

1351I4)H3
K2 ♦ Die Grafik zeigt unterschiedliche Lebensformen von Familien in Österreich.

a) Welche Lebensformen haben zwischen 1985 und 2015 zugenommen, welche haben
abgenommen?
b) Beschreibe den Verlauf der zahlenmäßigen Entwicklung von „Ehepaarenmit Kindern
im Haushalt“ von 1985 bis 2015.
c) Welche Lebensform hat sich zwischen 1985 und 2015 zahlenmäßig am wenigsten
verändert?
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1352
a) Veränderung der
Anteile der
Haupturlaubsrei-
sen in Österreich
nach Dauer von
1969 bis 2008.
b) (1) ja (2) nein
(3) ja (4) ja (5)
nein (6) nein

1352I4)H3
K2 ♦ a) Interpretiere folgende Grafik! Welche Informationen aus dem österreichischen

Fremdenverkehr werden hier dargestellt?

b)I4)H3
K3 Welche der folgenden Aussagen lassen sich aus der Grafik ablesen?

(1) Der Anteil der Haupturlaubsreisen mit einer Dauer von 5 bis 7 Tagen hat sich von
1975 bis 2010 mehr als verdoppelt.
(2) Die Menschen verreisen heute mehr als früher.
(3) Seit 2010 ist der Anteil der Reisen mit einer Reisedauer von 8 – 14 Tagen annähernd
gleich geblieben.
(4) 2014 lag der Anteil der Urlaubsreisen mit einer Dauer von 15 – 21 Tagen bei ca. 10 %.
(5) Reisen mit einer Dauer von 22 – 28 Tagen hatten im gesamten Erhebungszeitraum
den geringsten Anteil.
(6) Der Anteil der Urlaubsreisen mit einer Dauer von 5 bis 7 Tagen ist seit 1969 konti-
nuierlich gestiegen.

Tipp 14.3
Streckenzüge lassen sich mit einem TKP genauso wie Balkendiagramme erstellen.
Ausführliche Informationen zum Arbeiten mit Excel findest du in MatheFit1, 10.3,
auf S. 224ff. und zum Erstellen von Diagrammen in MatheFit2, 10.2, auf S. 224f. Zur
Darstellung eines Streckenzuges wähle den Diagrammtyp

”
Linie“ aus. In OpenOffice

findest du die Diagramme unter
”
Einfügen“ ,

”
Diagramm“ .

Bearbeite die beiden folgenden Aufgaben mit einem TKP und beachte dazu Tipp 14.3!
1353I4)H1

K1 Stelle die Entwicklung der Teilnehmer/innenzahlen an einem Sommersportcamp,
das seit zehn Jahren durchgeführt wird, in einem geeigneten Diagramm dar!

Jahr 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Teilnehmer 20 32 38 40 31 15 23 37 41 45
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1354I4)H1
K2 Die Tabelle zeigt die Preise eines Produkts in Euro.

Stelle die Preisentwicklung grafisch dar!

Datum Jän 06 Juli 06 Jän 07 Juli 07 Jän 08
Preis 0,85 0,91 0,76 0,75 0,82

Datum Juli 08 Jän 09 Juli 09 Jän 10 Juli 10
Preis 0,92 1,02 1,02 1,10 1,12

1355 Frage 1:
168,3 cm
Frage 2: zwischen
11 und 13 Jahren
Frage 3: Die Kurve
wird ab 12 Jahren
flacher.

1355♦Für 1998 ist die durchschnittliche Größe sowohl männlicher als auch weiblicher
Jugendlicher in den Niederlanden in folgendem Graphen dargestellt.

I4)H2
K1 Frage 1: Seit 1980 hat die Durchschnittsgröße 20-jähriger Frauen um 2,3 cm auf

170,6 cm zugenommen. Was war die durchschnittliche Größe einer Frau im Jahr 1980?
I4)H2
K1 Frage 2: In welchem Lebensabschnitt sind laut Graphen Frauen durchschnittlich

größer als ihre männlichen Altersgenossen?
I4)H3
K3 Frage 3: Erkläre anhand des Graphen, dass im Durchschnitt die Wachstumsrate

für Mädchen über 12 Jahre abnimmt!

1356I4)H2
K1 Babys wachsen sehr schnell: Nach etwa vier

Monaten hat ein gesundes Baby sein Geburtsgewicht
verdoppelt und ist um etwa 15 Zentimeter gewach-
sen. Am Ende des ersten Lebensjahres wiegt es etwa
10 Kilogramm, was rund dem dreifachen Geburtsge-
wicht entspricht, und ist circa 75 Zentimeter groß.
Es ist daher etwa 50% größer als bei der Geburt.
Skizziere jeweils einen Graphen für die Größe und
das Gewicht!
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14.4 Exercises und Ausblick
14.4.1 Exercises

1363 b) Insgesamt
hat sich die Anzahl
trotz eines
Rückganges in den
Sommerhalbjahren
von 1973 auf 2006
erhöht.

vocabulary
mean Mittelwert
mode Modalwert
median Median
range Spannweite
Stängel-Blatt-Diagramm stem-and-leaf-diagram

1357 Fill in: mean – mode – median – two – range

The median is themiddle entry in the list after sorting the list into increasing

order. When the number of entries in the list is even, the median is equal

to the sum of the two middle numbers divided by two .

The mode is the most frequent value in a list.

The sum of a list of numbers divided by the number of entries in the list is called the
mean .

The range of a set of numbers is the largest value in the set minus the smallest
value in the set.

1358I4)H2
K1 Find the median and the mode of 15; 14; 20; 12; 14; 10; 20; 14; 16; 18; 18!

Order the numbers (smallest to largest):

10; 12; 14; 14; 14; 15; 16; 18; 18; 20; 20

The median is 15 . The mode is 14 . The range is 10 .

1359 1,3; 1,4; 1,5;
1,5; 2,0; 2,1; 2,4; 2,7;
2,7; 2,8; 2,9; 3,4; 3,5;
4,5; 4,5; 4,6; 4,7;

1359I4)H1
K1 Stem-and-leaf-diagram: Find the original data set!

mass in pounds:
1, 3455
2, 0147789
3, 45
4, 5567

1 pound ≈ 456 g

1360I4)H1
K2 Car sales during the last year – plot a chart!

month jan. feb. march april may june july aug. sept. oct. nov. dec.
cars 105 114 132 145 142 136 115 118 123 130 108 102

14.4.2 Ausblick

2 Schularbeiten sind – wie folgt – ausgefallen:
1. Schularbeit: 1, 1, 1, 1, 1, 1, 1, 1, 1, 1, 5, 5, 5, 5, 5, 5, 5, 5, 5, 5
2. Schularbeit: 1, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 3, 5
Beide haben denselben Mittelwert und denselben Median. Trotzdem sind die Ergebnisse
ganz verschieden. Mit solchen Problemen werden wir uns in der nächsten Klasse beschäf-
tigen.
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14.5 Mathe: fit und kompetent – Kompetenzcheck
1361I4)H2

K1 Die Liste zeigt die Anzahl der Tore, die ein Fußballverein in den letzten elf Spielen
geschossen hat: 2, 0, 3, 2, 1, 1, 0, 5, 2, 2, 0
Ermittle die folgenden Kennzahlen für die Torstatistik:

Durchschnittliche Anzahl an Toren pro Spiel (arithmetisches Mittel): 1,63

Median: 2 Modalwert: 2 Spannweite: 5

1362 (1) Abstand
zwischen
Maximum und
Minimum der Liste:
r = |xmax − xmin|
(2) Der häufigste
Wert der Liste. (3)
Der Median ist
jener Wert, der in
einer geordneten
Liste genau in der
Mitte liegt, bei
einer geraden
Anzahl von
Einzelwerten ist er
das arithmetische
Mittel der beiden
mittleren Werte.

1362I4)H4
K2 Erkläre in eigenen Worten die Bedeutung der folgenden statistischen Kennzahlen!

(1) Spannweite (2) Modalwert (3) Median

1363 Richtig
sind (3) und (4).

1363I4)H1
K3 ♦ Im österreichischen Tourismus spielen sowohl der Sommer- als auch der Winter-

tourismus eine bedeutende Rolle.

Kreuze alle Aussagen an, die zum Diagramm passen:

○ (1) 2013 gab es rund 50 Millionen Übernachtungen in der Wintersaison.
○ (2) Die Übernachtungen in der Sommersaison nehmen seit 1993 ab.
○× (3) Seit 2005 gibt es in der Sommersaison und in der Wintersaison ungefähr

gleich viele Übernachtungen.
○× (4) 1997 und 1998 gab es jeweils um rund 10 Millionen Übernachtungen mehr

in der Sommersaison als in der Wintersaison.

1364 B)1364I4)H3
K1

TIMSS Folgende Aufgabe stammt aus der TIMSS-Aufgabensammlung:
Die Graphik zeigt die Größe von 4 Mädchen.

Die Namen fehlen in der Graphik. Kathrin ist die
Größte, Barbara die Kleinste. Carmen ist größer
als Maja. Wie groß ist Maja?
A) 75 cm B) 100 cm
C) 125 cm D) 150 cm


